
Ö() uchbesprechungen

1eselbe el chinesische Elegien und Sonnette volli Naturgefuhl und Empfind-
samkeıt. Im Gegensatz diesen Vorgängern tanden NSeTE klassıschen Dichter,
standen Herder un Goethe ın ihren Anfängen der Chinamode des Rokoko
krilısch, Ja ablehnend gegenuber, DBald ber entistan uch 1n Weılımar eın
lebhafteres Interesse für die ın England un Frankreich erscheinenden ber-
setzungen chıinesiıscher ıchtung. (10ethes Freund Vo Seckendorfi VelIr-
iffentlichte 1753 den phılosophischen Koman: „Das Rad des Schicksals‘“‘,
dessen Helden Lao-tse un Chuang-tse sınd Schiller wurde VO chinesischer
Weisheit beruhrt, seine Bearbeitung VO  3 (10ZZiIS ITurando 1801 zeıgt uch
in chinesischem Sınne einen höheren Ernst als ihr Urbild und 1500 trug
sıch mıiıt dem Plan einer Übersetzung des OMAans Hao-chiu-chuan. Und in
den agen der Schlacht De1 Leipzig beschäftigte sıch (10ethe eindringend mı1
chıinesischen Studien Seın 1deal der eltlıterahır führte ıhn wıeder 827
Zu chinesischen Romanen un Gedichten, : entstande eigene Nachdich-
tungen und endlich dıe Folge der „Chinesisch-Deutschen Jahres- un ages-
zeıten"”, eine reife und schönste Vermählung goethescher un chinesiıscher
Lyrık deren Wesen, ıhm selber kaum bewußt, einander 1m Tiefsten verwand!
ıst. /on i scharners Darstellung ist in wertvoller Beıitrag nicht Nnu Zu  j
Geschichte der deutschen Dichtung, sondern darüber hinaus Zu. erstäand-
1  3  1S der W echselbeziehungen zwischen den Kulturen Chiınas un des en
landes.

Ascona (Schweiz). TOL. Dr tto Fıscher

JSUungmann, Christus als Mıttelpunkt religiöser Erziehung, reıbur.
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Einer Zentralfrage des relıgı1ösen Unterrichtes 1m allgemeinen gewidmet,
enthält diese Schrift uch wertvollste Anregungen für die rei'gıöse Unter-
WEISUNS INn der Mission. Es besteht für den Katholiken immer ırgendwie die
Gefahr, daß angesichts der vielen otive Se1INer aubens- und Sittenlehre
SeIN rel1g10ses „ehben sıch zersplhittert, hne ıne stilreine un ec. W esens-
mitte finden. Die gleiche Gefahr bedroht 1n noch hoherem Maße en eli-
gionsunterricht. Wie leicht wırd da die zeıitliche Zerlegung des S!offes einer
Wesenszerlegung und behindert x on vornherein dıe FEiınheitlichkeit der
christlichen Lebensfülle. WOo diese ber nıcht vorhanden ist, TO Mißbil-
dung, Karıkatur, FEntseelung, Verfall. erf. prüft die ıIn rage kommenden
möglichen Mittelpunkte dıe Kirche, die Eucharistie, dıe Dreifaltigkeit, die
Gnade und entscheıdet sıch für Christus als den Angelpunkt christlicher Be
ljlehrung und LErziehung. Er gruppiert seine Gedanken un folgende Gesichts-
punkte: Konzentratiion in der relig1ösen Unterweisung; OnNnzZ7enNn-
trationspunki In der katholischen Glaubenslehre; Die Bedeutung der Christo-
zentrık in der heutigen Glaubensverkündigung; Praktische Hinwelse. Die
Lektuüre mas dem Leser ein Anlaß einer gewissenhaften metihodischen
Selbstprüfung Se1IN. Stefles
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Eın edankenreiches Buch das neuartige Aufstiege des Geistes
unıd eiInem Reiche aufschlıeßt und alte Wege 1ın ıne eu Beleuchtiung hinelin-
ruckt Der erste grundlegende Teil führt den Leser 1n weltausgreifender
un detaillierter Sicht HTC qalle Stufen und Wandelgänge der Wirklichkeit,
des Bewußtseins, der Entwicklung, der Welt- un d ebensanschauung, Jer
Hauptteil breitet VOL uns Au das Geheimniı1s des Lebens, der Verwandlung,
der Harmonıie, der rlösung, der Ewigkeit, des aubens In umfassender
Schau wird dAem Leser deutlich, W1e alıle iırdıschen Gedankenwege 1mM ber-
iırdischen Bereiche Gottes ihren „naturgemäßen‘ (wenngleich übernatürlichen)


